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Eıne unbekannte Ölskizze (Cosmas Damıan Asams
für die Kuppel der Dreifaltigkeitskirche 1ın München
Von Georg Paula

Bruno Bushart Z 70 Geburtstag

Olskizzen deutscher un: österreichischer Freskanten des 18 Jahrhunderts
hatten prior1 eıne zweıtache Funktion: eınerseıts als BESECT tarbıger un:
bildmäßiger Versuch, das IThema eınes Deckengemäldes ertassen un ın den
Griufft bekommen, andererseıts als Vorlage bzw Anschauungsmaterıal für
den Auftraggeber und zugleıich als Grundlage für eınen künftigen Kontrakt!.
Schon bald entwickelten S1e sıch aber autonOmen, dıe tradıtionellen Biıldgat-
tungen dieser eıt Spontaneıtät un Impulsivität weıt übertrefftenden
Kunstwerken‘, die nıcht 1Ur VO den Auftraggebern selbst* als Sammelobjekte
angesehen wurden, sondern auch VO Künstlerkollegen FAUE tudıum un ADOR

eıgenen Inspiration“ begehrt Dieser Sonderstatus, den der gemalte
Entwurt VO Anfang besafß, WTr sicherlich mı1ıt ausschlaggebend dafür, da{fß
111a  - sıch och heute 1n zahlreichen Sammlungen eın aufschlufsreiches Bıld VO

den „CErsten Gedanken“ eınes Freskanten un be] der in großen monographi-
schen Ausstellungen tast schon üblıchen Zuhiltenahme der modernen Fotogra-
fie ihrer (meıst geänderten) Umsetzung ın das grofße Format Gewölben
un Wänden VO Schlössern und Kıiırchen machen annn

Bärbel Hamacher, Entwurt un! Ausführung ın der süuddeutschen Freskomalereı des
18 Jahrhunderts, München 1987
Bruno Bushart, Di1e deutsche Olskizze des 18 Jahrhunderts als utoOonOomMe: Kunstwerk, in:
Münchner Jahrbuch der bıldenden Kunst, 1950, 145 a Ders., Entwurt und Ausführung ın
der bayerıschen Rokokomalereı, in: Entwurt und Ausführung 1n der europäischen Barockpla-
stik, Beıtrage zZU' internatıonalen Kolloquium des Bayerischen Natıonalmuseums und Zen-
tralınstituts für Kunstgeschichte München, bıs 26 Junı 19895,
enannt se]en 1er [1UTI die oroßen Entwürte Martın Knollers für die Fresken der Abteikirche 1ın
Neresheim € 770 HX die sıch och heute 1m Besıtz des Klosters betinden. Vgl Bruno Bushart,
Martın Knoller Der Freskant, In: Dıiıe Abteikirche Neresheım, Neresheim 1973 353 f
Vgl azu Johann Evangelıst Holzers Olskizze VO'  - 1737 für das oroße Kuppelfresko der
Klosterkirche ın Münsterschwarzach, dıe Matthäus Günther 1740 erwarb un! ıhm 1759 als
Vorlage ZUuU!T Konzeption seıner Kuppel ın Rott Inn dıente.
Lıiteratur: Matthäus Günther, 788, Festliches Rokoko für Kırchen, Klöster, Residen-
ZCMN, München 1988 Katalog der Ausstellung 1ın Augsburg
Vgl dıe Austellung 198% ıIn Augsburg anläfßlich des 200 Todesjahrs VO Matthäus Günther,
beispielhaft Entwurt und Ausführung nebeneınander gezeıgt wurden.
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Eınen ungewöhnlıchen Aufbewahrungsort un eıne gewils in dieser Art
nıcht allzu häuf] Wıederverwendung hat jener kreisrunde, 144 CN durchmes-
sende un mıt Olfarben auf Leinwand gemalte Bozzetto (Abb 24) gefunden,
der umgeben VO Zzarten Stukkaturen 1m hor der 1713 errichteten Friedhots-
kırche St Patrızıus 1ın Wettenhausen (Gem Kammeltal;, Lkr Günzburg) dıe
Rolle eınes Deckenbildes übernimmt”. Da{iß 61 keinestalls ZUrTr ursprünglichen
Ausstattung gehört haben kann, bestätigen sowohl der Abstand dem festen
Stuckrahmen un: dıe Spuren eınes Freskos, dıe INan be1 der etzten Innenrestau-
rierung 983/84 fand®, als auch seıne Identifizierung als Vorstufte dem
Kuppeltresko (osmas Damıan Asams (  6-1 VO 1714/A 1ın der Münche-
800 Dreifaltigkeitskirche‘” (Abb 25) eindeutig. Vermutlich wurde Mıtte des

Jahrhunderts ach der Beseitigung eınes erheblichen Wasserschadens!! ber
dem Presbyterium ın die Decke eingelassen. Wıe ach Wettenhausen
gekommen seın könnte, bleibt allerdings eın Rätsel*“.  A

Ohne Rahmen. Breıte des Rahmens
Vgl Georg Dehio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler, Bayern {I11 Schwaben,
München 1989, 100504
Freundliche Miıtteilung VO  z Restaurator Severın Walter, Augsburg.
Bruno Bushart/Bernhard Rupprecht, Cosmas Damıan Asam Leben un:! Werk,
München 1986 Katalog der Ausstellung in Aldersbach
Zu den Fresken vgl VOT allem ermann Bauer/Bernhard Rupprecht, Corpus der barocken
Deckenmalereı in Deutschland, . München 198/, 19ft

11 Staatsarchıv Neuburg Donau, Abgabe Landbauamt Augsburg 1965, Nr. 37Z, Wettenhau-
SCH, Gottesackerkirche S37
Schreiben des kath Ptarramts Wettenhausen VO Aprıil 1846 dıe könıgliche Baudıirektion
In Dıllingen Donau, da: „‚durch schrittliche Anzeıge VO ten Julı 1845  das
Ptarramt der Bauinspektion Notız gegeben (habe)Eine Ölskizze Cosmas Damian Asams  189  Einen etwas ungewöhnlichen Aufbewahrungsort und eine gewiß in dieser Art  nicht allzu häufige Wiederverwendung hat jener kreisrunde, 144 cm® durchmes-  sende und mit Ölfarben auf Leinwand gemalte Bozzetto (Abb. 24) gefunden,  der umgeben von zarten Stukkaturen im Chor der 1713 errichteten Friedhofs-  kirche St. Patrizius in Wettenhausen (Gem. Kammeltal, Lkr. Günzburg) die  Rolle eines Deckenbildes übernimmt’. Daß er keinesfalls zur ursprünglichen  Ausstattung gehört haben kann, bestätigen sowohl der Abstand zu dem festen  Stuckrahmen und die Spuren eines Freskos, die man bei der letzten Innenrestau-  rierung 1983/84 fand®, als auch seine Identifizierung als Vorstufe zu dem  Kuppelfresko Cosmas Damian Asams (1686-1739)’ von 1714/15 in der Münche-  ner Dreifaltigkeitskirche'® (Abb. 25) eindeutig. Vermutlich wurde er Mitte des  19. Jahrhunderts nach der Beseitigung eines erheblichen Wasserschadens‘! über  dem Presbyteriuum in die Decke eingelassen. Wie er nach Wettenhausen  gekommen sein könnte, bleibt allerdings ein Rätse\l”.  6  Ohne Rahmen. Breite des Rahmens 4 cm.  7  Vgl. Georg Dehio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler, Bayern III: Schwaben,  München 1989, S. 1087.  Freundliche Mitteilung von Restaurator Severin Walter, Augsburg.  Bruno Bushart/Bernhard Rupprecht, Cosmas Damian Asam 1686-1739, Leben und Werk,  10  München 1986 (= Katalog der Ausstellung in Aldersbach 1986).  Zu den Fresken vgl. vor allem Hermann Bauer/Bernhard Rupprecht, Corpus der barocken  Deckenmalerei in Deutschland, Bd. 3, München 1987, S. 19ff.  11  Staatsarchiv Neuburg a. d. Donau, Abgabe Landbauamt Augsburg 1965, Nr. 372, Wettenhau-  sen, Gottesackerkirche 1846-1887:  Schreiben des kath. Pfarramts Wettenhausen vom 3. April 1846 an die königliche Baudirektion  in Dillingen a. d. Donau, daß „durch schriftliche Anzeige vom 24ten Juli 1845...das k.  Pfarramt der k. Bauinspektion Notiz gegeben (habe) ... bezüglich der...erforderlichen  Reparatur an der Dachung der hiesigen Gottesacker-Kirche, wenn nicht der schon sichtbare  bedeutende Schaden immer mehr um sich greifen soll.“ Es sei „Gefahr im Verzug, indem die  Beschädigung nach innen und außen derart bedenklich sich gestaltet, daß durch einen bäldest zu  befürchtenden theilweisen Einsturz an der südwestlichen Seite, bei den täglich vorkommenden  Besuchern des Friedhofs,  . sogar Menschenleben gefährdet erscheinen.“  Auf dem gleichen Schreiben vermerkt das Bauamt am 27. April 1846, daß an den Maurermeister  von Ichenhausen „hiermit der Auftrag (ergehe), die bemelte mündlich angeordnete Unterstüt-  zung des Daches ober dem Presbyterium der Gottesackerkirche zu Wettenhausen unverzüglich  vornehmen zu lassen und einen Kostenvoranschlag über die Gestaltung eines neuen Gradspar-  rens und die Ergänzung des fehlenden Balkens auf diesem Dach in möglichter Bälde bei an  unterfertigter kgl. Bau-Inspection vorzulegen.“  Eine Durchsicht der übrigen diesbezüglichen Archivalien in Neuburg a. d. Donau brachte  leider keine weiteren Ergebnisse. Die Hinweise auf diese Archivalien verdanke ich Klaus Kraft  und vor allem Karl Kosel, der inzwischen unabhängig von mir die Ölskizze ebenfalls als Werk  Cosmas Damian Asams erkannte und damit die Richtigkeit meiner Zuschreibung bestätigte.  12  Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Bozzetto durch einen der Wettenhausener Pfarrherrn  angekauft wurde. Als besonders kunstsinnig erwies sich Pfarrer Johann Georg Mayr (gest.  1866), der 1851 den Kalvarienberg stiftete und dafür zwei bemerkenswerte Epitaphien des  16. Jahrhunderts aus dem abgebrochenen Kloster Fultenbach (Lkr. Dillingen a.d. Donau)  erwarb.bezüglıch der ertorderlichen
Reparatur der Dachung der hıesigen Gottesacker-Kirche, WECI1N nıcht der schon sıchtbare
bedeutende chaden ımmer mehr sıch greifen soll.“ Es se1l „Gefahr 1m Verzug, ındem dıie
Beschädigung ach iınnen und außen derart bedenklich sıch gestaltet, dafß durch eınen bäldest
befürchtenden theilweısen Eıinsturz der sudwestlıchen Seıte, be1 den taglıch vorkommenden
Besuchern des Friedhofs, O Menschenleben gze  i erscheinen.“
Auf dem gleichen Schreiben vermerkt das Bauamt Aprıil 1846, da{fß den Maurermeıster
VO Ichenhausen „hıermıit der Auftrag ergehe), die bemelte mündlich angeordnete Unterstüt-
ZUNg des Daches ber dem Presbyterium der Gottesackerkirche Wettenhausen unverzüglıch
vornehmen lassen und eınen Kostenvoranschlag ber dıe Gestaltung eines Gradspar-
rens un:! dıe Erganzung des tehlenden Balkens autf dıesem ach in möglıchter Bälde bei
unterfertigter kgl Bau-Inspection vorzulegen.“
Eıne Durchsicht der übrıgen dıiesbezüglichen Archivaliıen ın Neuburg Donau brachte
leider keine weıteren Ergebnisse. Dıie Hınweıiıse auf diese Archıiıvalıen verdanke iıch Klaus Kraft
un! VOT allem ar| Kosel, der inzwıischen unabhängıg VO MIır dıe Olskizze ebentalls als Werk
Cosmas Damıan Asams erkannte un: damıt dıe Rıchtigkeit meıner Zuschreibung bestätigte.
Es 1St nıcht ausgeschlossen, da{fß der Bozzetto durch eınen der Wettenhausener Ptarrherrn
angekauft wurde. Als besonders kunstsinn1g erwıes sıch Ptarrer Johann Georg Mayr (gest.

der 1851 den Kalvarıenberg stıttete un: datür wel emerkenswerte Epitaphıen des
16 Jahrhunderts aus dem abgebrochenen Kloster Fultenbach (Lkr Dıllıngen a.d Donau)
erwarb.
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Dargestellt 1St die Verherrlichung der Heılıgsten Dreıitaltigkeıit. Die spiraltör-
mıg sıch ach oben 7B Biıldmuitte hın schraubende Komposıtıon beginnt der
Hauptansıcht gegenüber mMı1t der Entrückung des FElias (Abb 26) Frontal ZUuU

Betrachter gerichtet steht der ın eın braun-goldenes, kuttenartiges Gewand
gehüllte Prophet mMıt weıt ausgebreıteten Armen ın eiınem geräumıgen agen,
der VO 7wWwel weılßen, auf den dunklen Wolkenballen vehement ach
preschenden Rössern SCZOSCH wırd Daneben flattert der Mantel, den
zurückläfßt, heftig 1m Wınd Auf der anderen Seıte des agens bılden achsıal
C WAR gedreht eıne weıbliche Heılıge und Zzwel Bıschöte ın ıhren prächtigen
rnaten eıne in sıch geschlossene, dreiecksförmiıge Figurengruppe””, die VO

Zzwel Engeln (links mıiıt Palmzweıig un Kranz, rechts mıt Blumengebinde)
tlankiıert wırd Neben dem rechten Engel sınd dam un Eva auft die Knıe
gesunken un beten inbrünstig das mächtige Kreuz der Erlösung an  14 das eıne
Engelsschar muhsam stutzt Abb 27) Im Vordergrund sturzt der Miıchael,
mMiıt Flammenschwert un Rundschild* bewalffnet, Luzıiter und Verdammte ın
den Abgrund. Hınter ıhm 1mM obersten, mıiıt Engeln un Putten dicht besetzten
Hımmelsbereich legt sıch die ıchtüberstrahlte Gestalt (sottvaters und die
Taube des Hl Geılstes bogenförmig das eigentliche Hauptszenarıum. Zur
Rechten CGsottvaters thront auf eınem dicken Wolkenkissen Chrıistus, der WwW1e€ ın
den Darstellungen der Parusıe als der Verherrlichte in reines Weifß gekleidet 1St
Er hat seiıne Arme Z Empfang arıens ausgestreckt, die ıhm VO der
gegenüberliegenden Seıte her MI1t dem Joseph un der
Theresıa VO Avıla!® entgegeneılt. Das aupt der Jungfrau Marıa 1st sternenum-

kränzt, S1e halt iın der Rechten eın Zepter un tragt die für S1e üblichen blauen
un weıßen Gewänder. Den Fuß hat s1e als Zeichen der Immaculata aut die
Mondsichel ZESETZL. Wiährend eın Putto mıt Lilien Füßen des Joseph‘
diesen als Begleiter arıens auf ıhrem ırdiıschen Lebensweg auswelıst, an-
schaulichen Plazierung, Gebärden und das fast zeremonıelle Geleıit Christus
und Marıa als Bräutigam un Braut 1mM Hımmel. 7Zwischen den beiden Polen

Im Fresko Abb 29) als die hll Maxımuilıan links), Benno Miıtte) un: Kunigunde iıdentitizıert.
Vgl Bauer/Rupprecht, a 28
Das Kreuz dürfte in Francesco TIrevısanıs Fresko VO eLIwa 1700 ın der ömiıschen Kırche

Sılvestro ın Capıte seınen Vorläuter haben Vgl Helene Trottmann, Cosmas Damıan Asam
139 Tradıtion lll'ld Invention 1mM malerıschen Werk, Nürnberg 1986, Abb 74

Das Marıenmonogramm darauf 1st ;ohl als 1InweIls auf jene Stelle ın der Apokalypse des
ohannes werten, der zufolge der Erzengel dıe Frau mıiıt dem Kınde befreıt, ındem den
eınen Drachen totet .pO. 1 ’ /—8) und den anderen Drachen 1ın den Abgrund sturzt (Apok
Z0; 2-3) Asam schafft dadurch einen unmıttelbaren Bezug ZUT Immaculata schräg daneben. Dıie
Fıgur des hl Michael taucht gleichgeartet bereıts 1715 1mM Engelssturz des Hochaltarblatts 1n der
Benediktinerklosterkirche VO Metten wıeder auf. Vgl Bushart/Rupprecht, aa . 45
Abb
S1e tragt den Habıt der Karmelitinnen un! drückt mMiı1t der Linken eın Herz dıe Brust Über
ıhr e1in Engel MIı1t eiınem Kranz Kosen. Vgl uch Bauer/Rupprecht, C:
Über seın Haupt halt eın Engel eiınen Kranz weıßer Rosen.
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schwingen Engel Rauchtässer ZUr Verehrung der Trıinıtät, unterhalb arıens
und der Theresıa veranstalten S1e eın Konzert. Rechts davon riegeln Z7wel
krattvolle Engel die idyllische Szene den dramatıschen Versuch eınes
weıteren Engels ab, mıiıt eiınem euerschwert die Seligen VO den Verdammten

rennen
Asam beschreibt mMıt tlüchtig skızzierenden, doch sıcheren Pinselstri-

chen, die alle charakteristischen Züge seıner Leinwandmalerei tragen‘  b detaiıl-
hert das überirdische Geschehen. Indem G1 dıe vorwıegend bräunliche Farbge-
bung, die lediglich ın den Gewändern akzentuierend durch blaue, rötliche un:
goldene Töne unterbrochen und aufgelockert wırd, VO außen ach ınnen
reduziert un autfhellt, ındem Licht un Schatten gezielt verteılt, tretfen die
Hauptfiguren plastısch ın den Vordergrund. Gleichzeitig entwickelt sıch eın
sogartıger, 1n der zentralen Gestalt CGsottvaters kulminierender Tieftenzug, der
aber durch die eXtreine Untersicht””, durch den „Sturzilug® der göttliıchen
Person ebenso Ww1e durch die breıte Frontalıität des Wagens des Propheten Elıas
in eıne gegenläufige, A4UusS$ dem Bıld heraustührende Bewegung erd Auft
diese Weıse entstehen aut begrenztem Raum bıldımmanente Spannungstelder,
die dem Tondo eıne Lebendigkeit un Wiırkungskraft verleihen, WwW1e€ INan S1e erst
VO der Hochblüte der süuddeutschen Olskizze 1ın der Jahrhundertmitte her
kennt.

Neben augentälligen Übereinstimmungen mıt der Kuppel (Abb 24/25) der
iıdentischen thematischen Ausformung, der bewulfit eingesetzten Hell-Dunkel-
Kontrastierung und der Verteilung der szenısch relevanten Personen, ıhrer
tarblichen Hervorhebung SOWI1e iıhrer komposıitorischen Zuordnung weıcht
das Gemiälde doch 1n wesentlichen Punkten davon ab Asam sah sıch durch jer
große Rechteckfenster CZWUNSCNH, die großfigurigen Szenen entsprechend den
vier Kreuzarmen der Kırche Kuppelfufß ber den Bögen der Langs- un
Quertonnen verteılen und dıe übrigen Fıgurengruppen iın konzentrischen
Kreısen übereinander staffeln un Zzu Miıttelpunkt der Kuppel hın stark
verkleinern. Außerdem verzichtete auf Durchblicke iın terrestrische Zonen
und malte eınen reinen, dicht bevölkerten Heiligenhimmel*”. Im Gegensatz

uch die Fıgurencharakterisierung deckt sıch miıt seınen spateren Arbeıten. Vgl VOT allem dıe
Engel des Konzerts.
Bereıts Erika Hantstaeng] hat autf die motivısche Parallele Miıchelangelos CGottvater 1m
Fresko der Sıxtinischen Kapelle (Gott scheidet W asser und Erde) hingewılesen. Vgl Erika
Hanfstaengl, Cosmas Damıan Asam, München 1939,
Im Fresko 1St das Menschenpaar neben Miıchael Sanz den rechten and des Zwickels
gedrängt (seltsamerweıse wırd bel Bauer/Rupprecht,Omıt keinem Wort erwähnt). An
die ursprünglıch vorgesehene Stelle trıtt eıne Darstellung der Carıtas, dıe Matthäus Günther
1737 als Vorlage für eine Kartusche 1mM nördlichen Querschiff der Klosterkirche Rottenbuch
gedient haben dürtfte. Vgl azu Georg Paula, / weı unveröftentlichte Entwürte VO Matthäus
Günther, FEın Beıtrag FAa Holzer-Rezeption im 18 Jahrhundert, In Ars Bavarıca 1L987,

69{tt. mıiıt Abb
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der daraus resultierenden Unübersichtlichkeit wiırkt der Bozzetto vıel frejer un
gelöster VO kompositorischen Zwängen, das FAr und Nebeneıinander der
Fıguren 1St lockerer, ıhre Beziehungen untereinander sınd wenıger latent un
verschwinden aum WI1e€e ıIn der Kuppel ın der Masse der Körper. Gerade diese
Freıiheıt, die die Skizze besonders ın den perıpheren Bereichen auszeıichnet,weıcht ın der Ausführung eiıner Dıiıchte und Enge, die durch Stuckkartuschen
mıt Emblemen un durch das Eınbringen zahlreicher lokalhistorischer Aspekteoch zusätzlıch gesteigert wırd So behalten ZW aar dıe TIrıas mıt den beiden
Engeln 1mM Westen (Abb 26/29) un der Kampf des Miıchael neben dem
dominanten Kruzıtix 1m Norden (Abb 25/27) WEeNN auch 1ın eıne Fülle
sekundärer Fıguren eingebunden ıhren Solıtärcharakter, doch der einstigeImpetus des Elıas 1im Gemiälde 1St 1im südlichen Abschnitt des Gewölbes durch
dıe raäumlıiche Beschränkung und die dadurch bedingte Drehung des Gespanns
ZU muden Gestus eınes gemächlich 1ın seınem Muschelwagen dahinfahrenden,alteren Herrn“! erschlafft, dessen scheuende Pterde 19888  — och Z7wel wohlgerun-dete Engel erschrecken können (Abb 28) Waren 4] diese Eınzelszenen 1im
Entwurft wenıgstens ın den Grundzügen vorgepragt, konzipierte Asam dıe
Versammlung der Heiligen““ 1mM östliıchen Kuppelzwickel völlıg unabhängigdavon un fügte S1e komplikationslos der Gesamtkomposition e1in.

An dieser Stelle hat 88R  a} sıch ach eıner möglıchst sCHaAUCNH Datierung des
Tondo fragen. Dazu soll nıcht zuletzt eın Abriß der Entstehungsgeschichteder Münchener Dreifaltigkeitskirche dienen“

Nachdem Julı 1704 dıe bayerische AÄArmee rat Arco
Schellenberg be] Donauwärth geschlagen worden W ar und sıch damıiıt das
Schicksal Kurtürst Max Emanuels 1m Spanıschen Erbfolgekrieg entscheidend
seınen Ungunsten gewendet hatte, WAar dieser aum mehr iın der Lage, das Land
VOT den teindlichen Iruppen des Herzogs VO  e Marlborough und Ludwigs VO
Baden schützen. DE selbst die Residenzstadt München Plünderung un
Brandschatzung türchten mußfste, versammelten sıch och 14 des gleichenMonats“* dıe Vertreter der rTeı Stiände 1n der Frauenkirche und gelobten

21 Im Fresko erinnerte sıch Asam offenbar die Darstellung des Elias auf eıner (heute ın Wındsor
aufbewahrten) Zeichnung VO Luing1ı Garzı (1638-1 2L dıe ıhm In dieser Sıtuation sehr gelegengekommen seın dürfte Vgl Helene Irottmann, O 9 39 und Abb
Neben dem hl Petrus die hil. Cosmas als Selbstporträt Asams angesehen) und Damıan als
Patrone der Ärzte, dıe hIl Ignatıus VO Loyola, Augustinus, Kajetan VO Thiene und

Orden SOWI1e dıe Pestheıiligen Rochus un! Sebastıan.
Franzıskus als Vertreter der wichtigsten, 1mM trühen 18 Jahrhundert 1ın München ansäassıgen
Lıiıteratur: Karl-Ludwig Lıippert, Gilovannı nton1ı10 Vıscardı München 1969
Friedrich Naab, Dreıifaltigkeitskirche, In: Norbert Lieb/Heinz
Kırchen, München 1973 135 a

Jürgen DSauermost, Münchens

Be] Lippert, .2 OX 29 das Datum Dezember 1/04 Ebenso unrıchtig dıe Angabe”1 Maı 1704 1ın der hıstorischen Übersicht be1 Lieb/Sauermost, O 9 35 Vgl auch



Eıne Olskizze Cosmas Damıan Asams 193

VO Vıisıonen der Bürgerstochter Anna Marıa Lindmayr 1m Namen
VO Klerus, del un Bürgerschaft „ ZUT größeren Verehrung der Allerheılıg-
sten Dreıifaltigkeit eıne Kırche mıt mehreren Altären allhier iın uUunNseTeTr Stadt
auferbauen lassen  <c25_ Wiährend der Entschlufß schnell gefaßit Wal, dauerte N

SCTAUMC Zeıt, bıs INan genügend eld gesammelt, den richtigen Ort ZUr

Verwirklichung des anspruchsvollen Projekts gefunden un: dıe komplizıierte
Planungsphase abgeschlossen hatte?®

Bereıts IM Februar 1705 wırd vorgeschlagen, den Neubau anstelle der
kleinen St.-Anna-Kırche eım Salesianerinnenkloster (ın der heutigen Hotter-
straße) errichten, worauft INan den kurfürstlichen Hotbaumeister (CG10vannı
Antonıo Vıiscardı mıt der Planung beauftragt un dieser och 1mM Februar/März
eın erstes „Modell“ un eınen Überschlag 1etert. ıne SE Maärz eingesetzte
Baukommission zieht 1m Sommer eın Alternativprojekt bei den Augustinern
gegenüber dem TI1urm VO St Michael 1n Erwagung. Dieser Standort scheıitert
aber Eınspruch der Jesuıten VO Januar 1706 ebenso W1e€e dıe Überlegung,
dıe Kırche anderen Ende des Augustinerstocks der Schäfflergasse bauen

lassen“. Hıer legen dıe Dekane VO Frauenkirche un St Peter, die
pfarrechtliche Privilegien gefährdet sehen, ıhr Veto eın  28

Diese Rückschläge vermutlıch für die darauf tolgende, mehrjährige
Unterbrechung der Planung verantwortlıich. Yrst 1709 gerat S1e wıeder ın
Bewegung, als der Münchener Ratsherr Alexander Sutor seın Haus der Ecke
Sendlinger Gasse/Dultgasse anbietet. Di1e Vermessung des Anwesens

Aprıl erg1ibt jedoch eınen schmalen Platz für die Kırche. uch spricht sıch
Viscardı ın eınem Gutachten diese Ortswahl AUS  297 und reicht dafür
Sıtuationspläne des Seitensiederhauses und des Engpacherschen Anwesens iın
der Sendlinger (sasse SOWI1e des Salzstadels ın der Kreuzgasse (heute Promena-
deplatz) eın

Am 18 Oktober 1710° teilen die Vertreter der Landschaft der Admıinıstra-
t10n den Beschluß mıt, dıe -Geıst-Kıirche abzubrechen un ıhrer Stelle die
Dreıifaltigkeitskirche erbauen, die wenı1g spater auf Wunsch Kaıser Josephs
mıt der beabsıichtigten Neugründung eınes Karmelitinnenklosters verbunden

Hans Ramıisch, Dreifaltigkeitskirche iın München KKF Nr 27); Auflage, München/
Zürich 1956
7Zıt nach Lieb/Sauermost, 8 O 9 135
Die tolgende Chronologie nach Lıppert, (3 279#$f un: ach Lieb/Sauermost, O E

135+%*
Beschlufß VO Aprıil 1706 Vgl Lieb/Sauermost, ara O 135
Nachdem der Biıschöfliche Oonsens August 1706 ETNEeUHL verweıgert wurde, gab 9901  ;
dıeses Projekt auft. Vgl Lieb/Sauermost, O E} 135
Da diıe Gegend der Dulten, Märkte und Bräuhäuser unruhıg sel. Vgl Lıppert,

o 9
Vgl Lıieb/Sauermost, d A ( 1990 nıcht be1 Lıppert, a.a. O
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werden soll*! Eın Gesuch“** des Hofkaplans Franz Withofer die gleiche
Behörde, dessen die Lorenzkirche beim Alten Hof umzubauen, findet
keıine Zustimmung. Vielmehr einıgt INan sıch Dezember 34 darauf, die
Hl.-Geıist-Kirche L1UT umzugestalten un VO Vıiscardı Rısse dafür ausarbeıten

lassen.
Dıiese lıegen März des tolgenden Jahres VOT, doch die Weıigerung der

Spitalverwaltung un: des Rats VO Maärz bzw Aprıil, mMı1ıt den Arbeıten
beginnen, bevor die Fınanzıerung des Projekts gesichert ISt, verhindert ıhre

Ausführung. Darauthin z1bt die Landschaft 11 Maı ıhre Eiınwilligung ZUuU
Neubau der Dreıitaltigkeitskirche bei dem Karmelitinnenkloster un weıst

Junı dıe Baukommiuission d. erneut Viscardı zuzuzıehen, der August
eınen „neuen“ Grund- un: Fassadenriß® vorlegt. Gleichzeitig wırd der Ankauf
des 50 Altomünsterschen Hauses, das seıt 1708 Anna Marıa Lindmayr
gehörte, beschlossen un August eurkundet. Bereıts 1er Tage spater
beginnt Ian mıt dem Abbruch. Am September faßt dıe Kommıissıon den
Beschlußß, zusätzlich das benachbarte Hıendl-Haus erwerben”® un Vıiscardı
mMiıt der Oberbauleitung betrauen. Zur Aufführung werden der Stadtmaurer-
meıster Johann Georg Ettenhoter un Stadtziımmermeister Georg Kıenıiıng
bestellt Am Oktober wiırd Viscardı aufgefordert, eınen Überschlag un
weıtere Pläne anzutfertigen, habe „ratıone der Kuppel. eıne Vısıer mıt
un hne Kuppel machen  «37_ Am J. Oktober legen schliefßlich der
Kaıiserliche Administrator rat Löwensteın un: der Ettaler Abt Placıdus Seitz
den Grundstein.

31 Am November 1740 unterrichtet der Kaıser dıe Administration VO einem diesbezüglichen
Antrag des Karmelitenprovinzılals, W as Dezember Z,U) Protest VO  - Landschaft un! KRat

dıe Errichtung eınes weıteren Klosters tührt Vgl Lieb/Sauermost, 130 nıcht
be] Lıippert,
Beı1 Lippert, e 2 9 Oktober, dagegen bei Lieb/Sauermost, O E} 195; Eerst

Dezember eingereıcht.
Wıedthofter bezeichnet.
Nach Lieb/Sauermost, - 07 16 @ 135! beı Lıppert, aa O 2 9 dagegen als Georg
Nach Lieb/Sauermost, 3,a ©.; 1358 be] Lippert, aa 3 9 dagegen das Datum

Oktober.
Dieser Entwurt WAar für dıe Ausrichtung der Fassade nach Süden ZU)| Promenadeplatz hın
entscheidend.
Am September 1711 Abschlufß des Kaufvertrags. Am Oktober FTA Auftrag ZUuU
Abbruch Johann Georg Ettenhoter und Georg Kıenıing. Vgl Lıppert, € 3 9 nıcht
be1 Lieb/Sauermost.,
Zıt. ach Lippert, aa 0S Neben Viscardı wurde uch der Karmelitenbruder
Domuinikus Loiper beauftragt, Überschläge tfür den Bau VO Kırche und Kloster einzureıichen.
Loıiper legte och 1im gleichen Jahr neben Johann Jakob Herkommer Entwürte ZUuU Neubau der
Klostergebäude 1n Ottobeuren VOT.
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Nachdem INan sıch och Januar 17172°® erneut Viscardı mıt der Bıtte
gewendet hatte, „ das vertrostete Modell der endlichen NUur aınen terlässıgen
Rıiß«>?9 lıefern, ETSLAaLLEel dıe Baukommissıon Aprıil”” die Landschaft
Bericht ber seın Modell un den auf 01010 f1 belaufenden Überschlag, regt
aber dl 1ın Anbetracht dieser hohen Kosten un ach FEinwänden der Karmelıi-
ten selbst, auf die Kuppel verzichten. Schon dieses Monats rıngen sıch
die Verantwortlichen jedoch dem Entschlufß durch, ach dem bısherigen
Modell Ma der Kuppel weıterzubauen, zumal VO  3 der Kaiserlichen Admıinıstra-
t10Nn eld- un Materıalhıilten werden.

Obwohl bıs Februar 1713“ der Kirchenbau bıs YVALRE angelegten Kuppel
fortgeschritten ist;, der Tod Giovannı Antonıo Viscardıs September
174135 eıne Zäsur. Zunächst ruht der Bau Trst Aprıl 1714 ergeht eın
abermalıges Ersuchen der versprochenen Beıihilten, dıe, obgleıch durch
die Admıuinıiıstration angewılesen, LLUT teilweiıse ausgeliefert werden“?“. Dennoch
ermöglichen S1e bıs Junı eıne Fertigstellung der Kuppel mıt oktogonalem TI1urm
un Zeltdach der Leıtung VO  e} enr1ıco Zuccalli”, da{fß och 1m Juli
Johann Georg Bader“* mMı1t den Stukkaturen un 1im September Cosmas Damıan
Asam  45 mıt den Fresken beginnen können.

Asam hatte seıt seiner Geburt durch seıne Mutltter Marıa Theresıa, die dıe
Tochter des kurfürstlichen Hoft beschäftigten Malers Nıkolaus Prugger WAal,
Beziehungen München gehabt”®. Zunächst Ww1e€e die übrıgen Famıilienmitglie-

Das Datum be1 Lieb/Sauermost, O, 133 nıcht bei Lıippert, a.a. O
Zr ach Lieb/Sauermost, aug .. 135
Wıe Anm 30

41 Bericht der Baukommissıon VO Februar 1713 Vgl Lippert, o 9 31 nıcht be] Lieb/
Sauermost,
Vgl Lıippert, a a C SE
Sabıne Heym, enrıiıco Zucceallı (umD724), Der kurbayerische Hotbaumeıster, München/
Zürich 1984
Geb 16/5, ZEST. 1726 Vgl Hugo Schnell/Uta Schedler, Lexikon der Wessobrunner, Künstler
und Handwerker, München/Zürich 1988,
Asam erhält VO: September 1714 bıs ZU 28 August 1715 er Abschlagszahlungen. Am

Dezember 171 schreibt abschließend: „Dafß Ich Endtsunderschribner, VO dem Fdl un!
Wohlwiss. Herrn Jo Franz Mayr, ess Rhats, Burgern un: Schönfärbern, uch wohlbestellten
Comissarıo der Heyl Dreyfaltigkeit Khürchen in München, der ausmahlung
aNSCZOSCNCI Khürchen, mMiı1ıt 11UT! die letzt ausständıge 45 seıthıin Iso dıe ehstwegen vollıg
pactierte 600 ‚.Wal hne die versprochene un! wohlverdiente besserung, rechtens un: Paal
empfangen, bezeigt 1se meıne eigenhendige Underschreıib: un!: Färtigung, München
den Dezember Ao 1715 Cosmas Damıan Asam, ıd est 45 f“ Zit ach Bauer/Rupprecht,

O E} 20
Volker Liedke, Zur Genealogıe der Künstlertamılıe Asam, In: Bushart/Rupprecht, O E)
93 f
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der in den Betrieb seınes Vaters Georg Asam“*  7 ıntegriert, Zing ach dessen
Tod März 1744 ach Rom, der dortigen Accademıa dı San ca die
Wesenszüge der ıtalıenıschen Malere]l studieren. Welcher Erfolg ıhm dabe]
beschieden WAafl, verdeutlicht dıe Nachricht, da{flß AIEN Maı 1713 den erstien
Preıs der ersten Malereiklasse habe, der ıhm 7wel Tage spater auf dem
Kapıtol teiıerlich 1ın Anwesenheıt VO Papst Clemens XE verliehen wurde“*®. Das
nächste gesicherte Datum 1n Asams Leben 1St Eerst seıne Sıgnatur VO  ; 17400 1mM
Kuppelfresko der Klosterkirche St Jakobus VO Ensdorf* (Abb 30)
Zieht INan die lange Wegstrecke VO Rom iın die Oberpfalz un die damalıgen
Reisemöglıchkeiten, VOT allem aber dıe umfangreichen Vorarbeiten tür eıne
derart grofßsflächige Ausmalung sowohl Ort un Stelle als auch ın der
Werkstatt> ın Betracht, annn sıch Asam nıcht mehr allzu lange in Rom
autgehalten haben Auft seinem Weg ach Ensdortf machte mıt Siıcherheit bei
seıner Mutter, die ın der Schwabinger (CGasse iın München ıhren Wıtwensıtz
hatte, Zwischenstation. Be!]l dieser Gelegenheit dürfte Asam VO Stand des
Neubaus der nahegelegenen Dreıifaltigkeitskirche un: VOT allem VO der für ıhn
sehr günstıgen Stagnatıon ach dem Tod Viscardıs 1mM Herbst 171413 ertahren
haben

Zweiıerle] Gründe sprechen 1U für eıne Bewerbung Asams VO Ensdorf 4US°
Erstens hatte bereıts den Zuschlag für dıe dortige Ausmalung bekommen,
und die eıt drängte, da{fß schon bald wıeder A4US München abreisen mußfste,
WEeNnNn dıe Ensdorter Kuppel 1778 och tertigstellen wollte W as ach der
Sıgnatur ”C Asam 1714° auch geschah.

Zweıtens zeıgt Entwurt eıne stupende Abhängigkeıt VO  - dem Ensdor-
ter Fresko, Asam die gleiche inhaltlıche Vorgabe, die Verherrlichung der
I rımmıtät, biıldmaßig realisıeren hatte (Abb 24/30). So 1St nıcht 1Ur die Haltung
und Gewandung Christiı völlıg identisch”!, auch die Untersicht, die auft eıne
santt ansteigende Wölbung schließen lafßst, die AaUSSCWORCNEC Verteilung der
Fıguren iınnerhalb der Gesamtkomposition und dıe Konzentratıon der Farben
auf das szenısch Wiıchtige haben Ort ıhre Vorläuter. Be1 dieser intensıven

Eva Wagner-Langensteın, Georg Asam 9—1 FL Eın Beıtrag ZUT Entwicklung der barocken
4X

Deckenmalerei 1ın Bayern, MB  Z 120, München 1983
Helene Irottmann, Die Zeichnungen (Cosmas Damıan Asams für den Concorso Clementino
der Accademıa dıe San Luca VO  - 1/4138; In: Pantheon, 8/1980,
Hans Zıtzelsberger, Ensdorf KKF Nr. 7213; Auflage, München/Zürich 1968
Vgl den miıt Rötel ber Blei gezeichneten un! braun, rotbraun un: STau laviıerten Entwurt für
dıe Ensdorter Kuppel ın der Graphischen Sammlung, München, Inv. Nr 7993
Abbildung bei Bernhard Rupprecht/Wolf-Christian VO der Mülbe, Die Brüder Asam, 1nnn

51
un! Sınnlichkeit 1mM bayerischen Barock, Auflage, Regensburg 1987, 61
Im Münchener Fresko sınd die Beıine näher den Körper SCZOHCNH, wodurch der lınke Arm fast
völlıg verdeckt wırd Außerdem gıbt das weıße, ber das lınke Beıin tallende uch 1mM Gegensatz

Ensdort bzw ZUT Skizze 11UT die untersten Partıen treı Vgl die Abbildungen be] Bauer/
Rupprecht, O 23 un! be] Bushart/Rupprecht, a O Tatel
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Auseinandersetzung Asams mıt dem IThema 5 mehr, da{fß 3A

weder die Steilheit och die vier Fensteröffnungen der Münchener Kuppel
Abb 25) berücksichtigt”“. Gleiches gilt für die zahlreichen, verschlüssel-
ten Hınweıiıse auf die Hıstorie der Stadt, des Ordens un: der Kırche un für dıe
speziıtischen Attrıbute der Heılıgen, dıe im Bozzetto fast völlıg tehlen. War
sınd die göttlichen Personen, Marıa, dıe hIl Joseph, Michael un: Theresıia VO

Avıla SOWI1e Elias (Abb.) klar un deutlich ausgewlesen, doch bereıts dıe
Heılıgen der Dreiergruppe (Abb. ) können erst 1mM Fresko eindeut1ig
ıdentitiziert werden. Durch ll diese Krıterien wiırd der Entwurt relatıviert, tast
allgemeinverbindlıch un sSOmıt zZu reinen Vorzeigeobjekt, das 1n erster Lıinıe
die malerıschen Fähigkeıten Asams Bewelıls stellen und letztendlich aun
dienen soll, ıhm reelle Chancen be1 der Auftragsvergabe einzuraäumen. In der
Ausführung geht ann (vermutlich ach eınem ınzwischen vorgegebenen
Programm) in die Deftaıils un wırd dadurch den konkreten Vorstellungen der
Auftraggeber gerecht.

Asam wählte diese aufwendiıge orm der Bewerbung W1e€e schon-
chen sıch ın der Residenzstadt München profilıeren un: tür weıtere
Aufträge empfehlen. Daneben dürtte 1aber auch die Haltbarkeit des Materıals
eıne nıcht unwesentliche Raolle gespielt haben, da der Tondo mıt Sıcherheıit ZUr

Begutachtung mehrere Prütstellen die Kaıserliche Kommiıssıon, dıe
zuständıgen tellen der Karmeliten uUuSsSs W passıeren mu(ßete, bıs das endgültige
Plazet gegeben wurde. Faft INnan schliefßlich die einzelnen Fortschritte beım Bau
der Dreitfaltigkeitskirche un die Eckdaten der Biographie Asams INIMMCIN,
erg1ibt sıch die Hälfte des Jahres 1714 als wahrscheinlicher Entstehungs-
zeıtraum des Gemüiäldes.

Von Asam, der gewöhnlich Papier, Zeichenstift und Pinsel für seıne Ent-
wüuürte bevorzugte”, 1st nıcht L1UT überliefert, da{fß Olskizzen als Miıttel der
Werkvorbereıitung eingesetzt hat”, auch ın dem ach seınem Tod aufgestellten
Nachlafßinventar werden „vıer Scuzı VO altar blättern VO Erblasser selbst

55gemahlen aufgeführt. Bıslang wurde keıne dieser Arbeiten wıedergefunden,
un dıe aut Leinwand gemalten Entwürte 7We] Hochwandfresken Asams in
St Emmeram Regensburg”®, die ıhm ursprünglıch als eigenhändıge Werke

Eıne völlige Unkenntnis der Münchener Sıtuation 1st bei Asam aber ;ohl auszuschliefßen.
ö5 3 Bruno Bushart, Asam als Zeichner, In Bushart/Rupprecht, a © 51

Nachricht des Dekans Uner:tl das Generalvıkarıat 1n Freising VO 1730, da{fß Kurtürst ar|
Albrecht Nıkolaus Gotttried Stubers Rı tür den hor VO St Peter In München „aln
SITECSSCICS Getallen, dan des Asambs aufgestellten Modell erwıesen“ habe TEr ach Bushart,
Asam als Zeichner, aa ©
Z1ıt ach Bushart, Asam als Zeichner, O 9 57
Themen: Der darg des hl Emmeram wırd geÖöffnet un: Heılung des selıgen Ramwold VO

Blındheıt. Beide Skizzen datıert 7397/33 Museen der Stadt Regensburg, Inv. Nr 1334
un! Vgl dıe Abb un! z be1 Bushart/Rupprecht, O - Ya
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zugeschrieben archn, tammen aus stilıstiıschen Gründen VO seınem Schüler
und Mitarbeiter Otto Gebhard? Nun 1St INan jedoch mıt dem Wettenhausener
Bozzetto ın der glücklichen Lage, auch für Asam eın gesichertes Werk dieses
Genre vorweısen können, das neben den Ensdorter Fresken den Auftakt
seınem außergewöhlich reichen un bedeutenden Schaften bıldet un gleichzeı-t1g den Begınn der suüuddeutschen Olskizze 1m 18 Jahrhundert markiert°®.

58
Geb 1703 DESL. TE
Damıt 1st auch dıe Feststellung Bärbel Hamachers wıderlegt, da: Melchior Steid] (1657-1 EBder Freskant Wäaäl, der 1715 einem seıner Deckenbilder einen kleinen, 1ın ®) autf
Papıer gemalten Entwurftf angelegt hat,; und da{ß „kein anderer Freskant seıner Generatıiıon

früh diıesem Medium“ oriff. Dıie Skızze mıt‘ der Darstellung des Phaeton, der
Apollo den Sonnenwagen bıttet, befindet sıch ın der Graphischen Sammlung des

244 und Kat Nr L7Z
Würzburger Martın-von- Wagner-Museums, Inv. Nr 1707 Vgl Bärbel Hamacher, A(


